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GM

Eine hautgünstige, eine wirkliche GLYZERIN-SEIFE mit einem

aparten, harmonischen Parfüm der angenehm nachklingt.

Theorie und Wirklichkeit

Todfeinde der Knechtung und Unterdrückung,
so schritten einst Idealisten zum Streit.
Sie sangen das Lied von der Völkerbeglückung,
von einer neuen, herrlichen Zeit:
Da sollten alle Menschen gleich sein,
keiner arm und elend und keiner reich sein.

Das klang so schön, so schön wie ein Märchen,
dann aber vergingen Jahre und Jährchen,
und unerfüllt blieb, was man versprochen,
doch was man besessen, war geraubt und zerbrochen,

nur jene, welche die Leitung hatten
und dazu die Macht, waren jetzt die Satten.

Die satten Bonzen mit Sonderrechten!
Die andern wurden wieder zu Knechten,
sie konnten nicht schlemmen, sie mußten darben,
und viele, die sich empörten, starben
oder siechten dahin bei Suppen, bei magern,
und schwerstem Frondienst in Arbeitslagern.

Hier zeigte sich deutlich wie noch nie,
wie grau, wie greulich die Theorie
und wie weit entfernt von der Wirklichkeit!
Die Not der Völker zum Himmel schreit,
doch die mit Macht bekleideten Schranzen

pokulieren, regieren, prassen und tanzen.

Sie genießen, sie haben mehr als genug,
doch grausam verhärtet sind ihre Herzen.
Ihre Reden und Taten sind Lug und Trug,
ihre Völker aber vergehen vor Schmerzen,
nichts mehr ersehnend in heißen Gebeten,
als zum Teufel zu jagen die falschen Propheten.

Nuba

Das Dokument

Unser Jüngster, gerade lOjährig, träumt
davon, eines Tages etwas zu entdecken
oder auszugraben, was noch nie jemand
gesehen hat. Kein Wunder, denn in unserer

Nähe wurde kürzlich ein römisches
Theater zur Verwunderung aller
bloßgelegt, und im eigenen Garten fand der
Knabe ein Stück römische Glasschmelze.
Ferner verkehrt in unserm Hause der
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aus Milch,

Spezialkakao
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Kustos der Urgeschichtssammlungen
unserer Stadt. So formte unser Sprößling
aus Lehm eine kleine römische Oellampe,
um und um verschlossen, mit Ausnahme
einer kleinen Oeffnung, um das Oel
einzuschütten, und er berichtete uns, daß
er einen Zettel mit einer kleinen
Inschrift eingeschlossen habe. Er verriet
um keinen Preis, obschon seine Geschwister

fast zerplatzten, was er auf den
Zettel geschrieben habe, aber seine Phan-

Das erstklassige Haus

in Sonne und Schnee für Sport, Ruhe und
Erholung, Unterhaltung. Orchester
Zentrale Lage. Januar und März besonders
günstige Tagespauschalpr. Fr. 26.50 - 30.-
Tel.(083) 3 59 21 Dir. A. Flühler

tasie erlaubte ihm, sich in zukünftigen
Jahrhunderten einen Mann vorzustellen,
der den Zettel dann lesen werde. Daß
das Papier beim Brennen verkohlen
mußte, daran dachte er allerdings nicht.
Aber es kam nicht so weit. Noch vorher
ließ er seine Lampe fallen und zerschlug
sie, aber erst später erzählte er der Mutter,
was auf dem Dokument geschrieben war:
«Die Lampe gab mir viel zu tun, aber

jetzt hast du sie zerschlagen!» RG

der milde, gute Aperitif, seit
einem Jahrhundert bewährt
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